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VO  5 Nicolaus Johann Ernst Nielsen vakant geworden WT, angeboten
(S I2 aber wollte Nnicht, die Schwierigkeiten erschienen ihm
groß, Der un: für sıch Ja naheliegende Gedanke ommt immer
wieder auf (S 15/6: 2 J 34); War wollten dıe Kopenhagener Studenten
ihren geschätzten Lehrer nicht m1sSsen (S 24) aber die Pröpste 1mM
chleswiger Sprengel bitten iıh: kommen ( 34) und ebenso der
Minister Carl Moltke kam dem Schluß: Ich will n1CI
und ich kannn Nn1ıC > 42) Wenn einem Entschluß gekommen
WT, b l11ıeb fest; WAÄT, W1e sıch einmal mi1t einem horazischen
Wort ausdrückt, enaX propositi 92) Seitdem w ol!lte nichts mehr
davon hören 44) och 1st dann 1mM Sommer 1854 nach SE1INeEeTr
Geburtssta: Flensburg gereist, ıch VO.  —- der Wirkuna der prach-
reskripte überzeugen „Bei der enrhnel unseTer dänischen
Pastoren w1e bei dem übrigen dänischen Beamtenstand grassiert
Eiderpolitik und Reichstagssympathien 1e1 schlımmer als 1m ÖN1g-
reich oder doch w1e bei den Schlimmsten 1LM Königreich, Darın l1egt eın
schreckliches Hindernis für die Ordnung Schlesw1gs, Es liegt ja 1n der
Natur der Sache, daß die schleswig-holsteinischen ewegun.gen, über
die geklagt WI1Td, nıcht verschwinden können, solanq.e. die Eiderpolitik
grassliert“ 1LE Reise gab nla Angriffen ın der Presse

Auch weiter ist VO ‚amp die Sprachreskripte wieder-
holt LE ede 93/5, 1 TIE}. Dis UTCH Cdie Ernennung von
LU Bischof VO Seeland 1m April 1854 In den Hintergrund geräat

Die Briefe VO  5 sind VO  z Bjorn Kornerup mi1t einem kurzen), aber
ausreichenden Kommentar versehen eın Namenredgister soll 1m letzten
and der Ausgabe erscheinen.
Rendsburg 1n OMma's (: 4O A0 R Ol
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„Meine Bekanntschaften sSind auch die Geschichte me1nes Lebens“, An
dieses Wort Schillers seinem ekannten Briefe VO OvembDber
1800 die Ta Charlotte VO Schimmelmann mußte ich denken,
als ich die Lebenserinnerungen des Viborger Bıschoi{fs Johannes gtzsche
las, die sSe1n Schn ASger jetzt, Jahre aach seinem ode herausgege-
ben hat Sie wurden: unvollendet 1m achlaß aufgefunden. Von den
fIrohen Kindertagen 1n dem schonen seelaändischen Pfarrhof S2DYVY beli
Roskilde) begleiten WI1Tr den Pastorensohn auf die Lateinschule 1n Frede-
T1Ccla un Z Kopenhagener Universität Der Junge Cand eoQ reist
nach wohl bestandenem Examen Z heiligen Lande wird danm Soldat
ın Kopenhagen, darauf Pastor zunächst 1n Fredericia (1894—1901), dann
ı1n dem aufstrebenden: ernNiNg (1901—1920) und endlich Propst 1n Röd-
d1ing (1920—1921).

Martensen itiert S 95) den ekannten Satz 4i S 1l S E

der Form „ 'T Q S 1 [8Cu1s35e5 das * ZU mindesten überflüssig
ist. Der Satz WIrd VO  o oe  1US stammen, sich auch sonstT, wıie ich 1m
hilologus, (1918), 470—4 72 gezeigt habe, 1mM ıttelalter.
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Bis dahin gehen die Aufzeichnungen, denen nOoch die letzte Feile
e: üÜüber seine Bischofszeit 1n 1DOrg hat er nichts hinterlassen. Er
erz VO.  5 den Menschen, die ihm auf selinem Lebenswedge begegnet
Sind, seinen ern, Pastoren, Handwerkern, Bauern un Frauen. „Diese
Erinnerungen iınd In der Hauptsache Erinnerungen andere  “  . Mit die-
5e  ‚am} Worten eginn eın Buch (S

Die Leser dieser Zeitschrift wIir.d das letzte Kapitel stärksten
interessieren, das Wirken als Propst des Tömrninglehn ın Rödding VO

Sommer 1920 bis 1921 Es WITr.d woh. 1n Dänemark nıcht anders gehen.
Aus der ewegten un bewegenden eıit des Übergangs weliß viel
ZU berichten. Er WAar sehr bemü: d1e Bevölkerung und ihre leitenden
Maänner kennen lernen.. Die. Darstellung 1st V Irrtumern nicht frel
z ber die z  ahl VO  5 Kartl Matthiesen iın Yguml 162), kannn das
auch kaum seilin, da ihr Verfasser das Törninglehn 1Ur eın Jahr gekannt
hat; auch wir.d die Geschichtsforschung manches wohl anders werten.
Aber ine fesselndee Lektüre 1st auf jeden Fall

Namentlich VO den astoren, die bls 1920 1m Törninglehn wirkten
und dann mıiıt einer Ausnahme sudwarts oder nordwärts al, gibt

kurze Schilderungen (Andresen, Brossmann, Horstmann, Magaard,
Matthiesen, Nissen, POopp, dıe drel verschiedenen Schmidt 1ın Beifto{t,
Rödding und Skrydstrup, eiland und Zerlang) Über die Tatsache,
daß mıit einer Ausnahme die Pastoren 1 Törninglehn deutschgesinnt
DE, hat Gotzsche sich Gedanken gemacht, Er meiint ( 15/7), die
Gymnaslen un dann der Universitätsbesuch hätten bewirkt daß die
jungen astioren deutsche Gesinnung bekamen. (5 VOoOnNn den erwähnten
Pastoren WaTen 1n Hadersleben, 1n Flensburg ın Husum ZUT

Schiulle gegangen). Es g1bt ın der Tat Fälle, die Schule alnen solchen
Einfiuß geub hat S5ie sS1N.d 'ber recht selten Die deutschen Asioren
1m Törninglehn stammten mi1t eiIner usnahme aQus deutschgesinntien
Häusern, daß ihre natıonale Einstellung VO vornherein gegeben
Wa
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ri Zwischen Lübeck und dem Limes. Nordstormarn-
sches Heimatbuch. Rendsburg, MoOLlLler Sohne, 1952
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Der en e1imat, dem Heilsaugebiet, hat der bejahrte und doch
noch jugendfrische Verfasser miıt dem el. den keine Mühe blei-
chet und der ınm besonders eignet, e1N Heimatbuch zusammengestellt,
das weitgehend üuber Vorgeschichte, Geschichte, Kirchenqgeschichte un
Literaturgeschichte, V O'  s fernster erdgeschichtlicher Vergangenheit bis

den Denkmälern, die den Gefallenen des Zzweiten Weltkrieges -
ichtet wurden, zuverlässige Kunde 1n angenehmer Form vermittelt.

Den Kirchenhistoriker werden vornehmlich die Abschnitte interessie-
TCN, die Clasen dem Zisterzienserkloster e1ınie (i das seinen
Namen der Mutter der Zisterzienserklöster des deutschen Nordens


